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Amtlicher Teil.
.«ntmachung über die Einfuhr von Kakao.

Vom 3. März 1916.
E«s Grund des 8 2 der Verordnung des Bundesrats

Wsfee, Tee und Kakao vom 11. November 1915
esetzbl. S . 750) wird folgendes bestimmt:

ig -i Kakao , der nach dem Inkrafttreten dieser Ve-
' Uiigen aus dem Ausland eingeführt wird , darf nur

die Kriegskakaogesellschaft m . b. H. in Hamburg in
lkehr gebracht werden.

'«ls Kakao im Sinne dieser Bestimmungen gilt roher,
nnter oder gerösteter Kakao, Kakaobutter, Kakaomasse,
oreßkuchen und Kakaoschrot.

'e 2 Wer aus dem Ausland Kakao einführt , ist ver-
den Eingang der Ware im Inland der Kriegs-

aesellschast unter Angabe der Menge , des bezahlten
ufspreises und des Aufbewahrungsorts unverzüglich

Zuständige Behörde für das im § 6 Abs . 2 der Be¬
kanntmachung vorgesehene Verfahren bei Uebertragung des
Eigentums sind die Landräte (in Hohenzollern die Öber-
amtmänner ) und die Polizeiverwaltungen der Stadtkreise,
in deren Bezirken sich die Gegenstände befinden . Im
Landespolizeibezirk Berlin ist der Polizeipräsident von
Berlin zuständig.

Abdrucke für die Landräte (Oberamtmänner ) und die
Polizeiverwaltungen der Stadtkreise sind beigefügt.

Der Minister für Handel Der Minister
und Gewerbe . des Innern.

I . A . : Lusensky . I . A . : vr . Freund.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

I . A. : vr . Graf von Keyserlingk.

eigen.
^ Einführender im Sinne dieser Bestimmungen gilt,
päch Eingang der Ware im Inland zur Verfügung
sie für eigene oder fremde Rechnung berechtigt ist.
,bct sich der Verfügungsberechtigte nicht im Inland,

jt an seine Stelle der Empfänger.
«'3. Wer Kakao ein führt , hat ihn an die Kriegs-
jgesellschaft zu liefern . Er hat ihn bis zur Abnahme
: die Gesellschaft mit der Sorgfalt eines ordentlichen
wanns zu behandeln , in handelsüblicher Weise zu
chein und auf Abruf zu verladen . Er hat ihn auf

langen der Gesellschaft an einem von dieser zu be¬
wenden Orte zur Besichtigung zu stellen.

4. Die Kriegskakaogesellschaft soll sich nach Empfang
. Anzeige von der Einfuhr und , wenn eine Besichtigung
iigenommen wird, nach der Besichtigung unverzüglich

eit, ob sie die Ware übernehmen will.
5. Die Kriegskakaogesellschaft hat für die von ihr
minene Ware einen angemessenen Uebernahmepreis

Ist der Verpflichtete mit dem von der Kriegs-
Mchaft gebotenen Preise nicht einverstanden , so

ein Ausschuß den Preis endgültig fest ; der Ausschuß
ml auch darüber , wer die baren Auslagen des Ver¬
ls zu tragen hat.

'Der Ausschuß entscheidet in einer Besetzung von fünf
gliedern einschließlich des Vorsitzenden ; die Ernennung

Vorsitzenden, der Mitglieder und deren Stellvertreter
R Vorbehalten.
‘ Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die end-

Festsetzung des Preises zu liefern, die Kriegskakao-
chast vorläufig den von ihr für angemessen erachteten
zu zahlen.

Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig , so wird das
'"tum auf Antrag der Kriegskakaogesellschaft durch
rdnung der zuständigen Behörde auf sie oder die von
in dem Antrag bezeichnete Person übertragen . Die
>rdnung ist an den zur Ueberlassung Verpflichteten zu
en. Das Eigentum geht über , sobald die Anordnung
zugeht.

§7 . Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach
ahme.

streitige Restbeträge beginnt die Frist mit dem
an dem die Entscheidung des Ausschusses der Krieas-

Ses-llschaft zugeht.
8 0. Die höhere Verwaltungsbehörde entscheidet end-
1 alle Streitigkeiten , die sich zwischen den Beteiligten
me Lieferung, Aufbewahrung , Versicherung und den
ltumsübergang ergeben, soweit nicht nach § 5 der
MH zuständig ist.

■ Die Landeszentralbehörden bestimmen , wer als
Verwaltungsbehörde und als zuständige Behörde

8 Bestimmungen anzusehen ist.
A ” : Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
n Zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft , wer
N̂ unoeu^ Cn  ^ et 1 3 dieser Bestimmungen zu-

jLtft' Bestimmungen treten am 5. März 1916Kraft.
Berlin , den 3. März 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Delbrück.

Ausführungsanweisung
tfonrnm«^ ^ der

»Gllug des Reichskanzlers über die Einfuhr von Kakao
^ vom 3. März 1916 (RGBl . S . 145).

>ird § 9 **er vorbezeichneten Bekanntmachung

^anntm ^^ " " ^ tuugsbehörde im Sinne des § 8 der
v der Regierungspräsident , für Berlin

kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 4. März 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück.

Bekanntmachung , betreffend Regelung des Verkehrs
von aus dem Ausland eingeführtem Schmalz

(Schweineschmalz ) . Vom 4. März 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl.
S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Das nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung
aus dem Ausland eingeführte Schmalz (Schweineschmalz)
darf nur durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b. H. in
Berlin in den Verkehr gebracht werden . Wer nach diesem
Zeitpunkt Schmalz aus dem Ausland einführt , hat es an
die Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H . in Berlin zu ver¬
kaufen und zu liefern.

§ 2. Wer aus dem Ausland Schmalz einführt , ist
verpflichtet , der Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b. H. unter
Angabe von Menge , Preis und Bestimmungsort unver¬
züglich nach der im Ausland erfolgten Verladung des
Schmalzes Anzeige zu erstatten , auch alle sonstigen Handels-'
üblichen Mitteilungen an die Gesellschaft weiterzuleiten.
Er hat ferner den Eingang des Schmalzes und dessen Auf¬
bewahrungsort der Gesellschaft unverzüglich anzuzeigen.

Die Anzeigen und Mitteilungen erfolgen telegraphisch;
sie sind schriftlich zu bestätigen.

8 3 . Wer auf Grund des 8 1 an die Zentral-Einkaufs¬
gesellschaft m . b. H. zu liefern hat , hat das Schmalz bis
zur Abnahme durch die Gesellschaft mit der Sorgfalt eines
ordentlichen Kaufmanns aufzubewahren , zu behandeln und
es auf Verlangen der Gesellschaft an einem von ihr be¬
zeichnenden Orte zur Besichtigung zu stellen. Er ist ver¬
pflichtet. etwaige Verladungsanweisungen der Gesellschaft
zu befolgen.

8 4 . Die Zentral-Einkaufsgesellschaftm. b. H. soll sich
unverzüglich nach Empfang der Anzeige von der Einfuhr
und , wenn eine Besichtigung vorgenommen wird , unver¬
züglich nach der Besichtigung erklären , ob sie das Schmalz
übernehmen will . Das Eigentum geht mit dem Zeitpunkt
auf die Gesellschaft über , in dem die Uebernahmeerklärung
dem Veräußerer zugeht.

8 5 . Die Zentral-Einkaufsgesellschaftm . b . H . setzt
den Uebernahmepreis endgültig fest.

, 8 6. Alle Streitigkeiten zwischen der Zentral -Einkaufs¬
gesellschaft m . b. H. und dem Veräußerer über die Liefe¬
rung , die Aufbewahrung und den Eigentumsübergang ent¬
scheidet endgültig ein Ausschuß.

Dieser besteht aus einem Vorsitzenden und vier Mit¬
gliedern sowie deren Stellvertretern , die sämtlich vom Reichs¬
kanzler ernannt werden.

Der Reichskanzler kann allgemeine Grundsätze aufstellen,
die der Ausschuß bei seinen Entscheidungen befolgen soll.

Der Ausschuß soll bestimmen , wer die baren Auslagen
des Verfahrens zu tragen hat.

8 7 . Die Zentral-Einkaufsgesellschaftm . b. H. soll bei
Verteilung der erworbenen Schmalzmengen die Be¬
stimmungen des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern)
innehalten.

8 8. Ausgenommen von diesen Bestimmungen sind
geringfügige Mengen , die als Reiseproviant oder im Grenz¬
verkehr aus dem Ausland eingeführt werden , sofern die
Einfuhr nicht zu Handelszwecken erfolgt.

Inwieweit im übrigen Ausnahmen von diesen Be¬
stimmungen zugelassen werden, bleibt besonderer Anord¬
nung des Reichskanzlers Vorbehalten.

Der Reichskanzler kann bestimmen , inwieweit diese
Verordnung auf die Durchfuhr Anwendung findet.

8 9 . Als Ausland im Sinne dieser Verordnung güt
nicht das besetzte Gebiet.

8 10 . Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu eintaüsendfünfhundert Mark wird bestraft,
wer den Vorschriften in 88  1 , 2 oder 3 zuwiderhandelt.
Neben der Strafe können in den Fällen der 88  1 und 2
die Gegenstände , auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht,
eingezogen werden.

8 11 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

Ausführungsbtstimmungeri
zur Verordnung des Bunvesrats über die Einfuhr
von pflanzliche» und tierische» Oele » und Fetten
sowie Seifen vom 4. MSr ; 1916 ( Reichs -Gesetzbl.

S . 148). Vom 8. März 1916.
Auf Grund des 8 2 der Verordnung des Bundesrats

über die Einfuhr von pflanzlichen und tierischen Oeleu
und Fetten sowie Seifen vom 4. März 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 148) wird bestimmt:

§ 1. Wer aus dem Ausland pflanzliche oder tierische
Oele und Fette jeder Art — mit Ausnahme von Butter,
Margarine und Schmalz — oder Seifen einführt , ist ver¬
pflichtet, den Eingang dieser Stoffe im Inland dem Kriegs-
ausschusse für pflanzliche und tierische Oele und Fette,
G . m . b . H. in Berlin unter Angabe der Menge , des
bezahlten Einkaufspreises und des Aufbewahrungsorts
unverzüglich anzuzeigen . Die Anzeige hat durch einge¬
schriebenen Brief , wenn möglich auf einem vom Kriegs-
ausschusse vorzuschreibenden Vordruck zu erfolgen.

Als Einführender im Sinne dieser Bestimmungen gilt,
wer nach Eingang der Ware irn Inland zur Verfügung
über sie für eigene oder stemde Rechnung berechtigt ist.
Befindet sich der Verfügungsberechtigte nicht im Inland,
so tritt an seine Stelle der Empfänger.

8 2. Wer aus dem Ausland pflanzliche oder tierische
Oele und Jette oder Seifen einführt , hat sie an den
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette
zu liefern . Er hat sie bis zur Abnahme durch den Kriegs¬
ausschuß mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns
zu behandeln , in handelsüblicher Weise zu versichern und
ans Abruf zu verladen . Er hat sie auf Verlangen des
Kriegsausschusses an einem von diesem zu bestimmenden
Orte zur Besichtigung zu stellen oder Proben einzusenden.

Der Kriegsausschuß hat sich unverzüglich nach Empfang
der Anzeige oder nach der Besichtigung oder nach Empfang
der Probe (8  1 ) zu erklären , ob er die Oele, Fette oder
Seifen übernehmen will.

8 3 . Der Kriegsausschuß setzt für die von ihm über¬
nommenen Stoffe den Uebernahmepreis fest.

Ist der Verpflichtete mit diesem Preise nicht einver¬
standen , so setzt eine Kommission den Preis endgültig fest;
diese besttmmt auch, wer die baren Auslagen ' des Ver¬
fahrens zu tragen hat.

Der Reichskanzler ernennt den Vorsitzenden der Kom¬
mission, ihre Mitglieder und Stellvertreter . Die Kom¬
mission entscheidet in einer Besetzung von fünf Mitgliedern,
von welchen mindestens zwei dem Fachhandel angehören
müssen.

Der Reichskanzler kann nähere Bestimmungen über
die Zusammensetzung und das Verfahren der Kommission
erlassen und allgemeine Grundsätze aufstellen , die bei den
Entscheidungen zu befolgen sind.

8 4 . Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die
endgültige Festsetzung des Preises zu liefern , der Kriegs¬
ausschuß vorläufig den von ihm festgesetzten Preis zu
zahlen.

Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig , so wird das
Eigentum auf Antrag des Kriegsausschusses durch An¬
ordnung der zuständigen Behörde auf ihn oder die von
ihm in dem Antrag bezeichnete Person übertragen . Die
Anordnung ist an den zur Ueberlassung Verpflichteten zu
richten. Das Eigentum geht über , sobald die Anordnung
ihm zugeht.

8 5 . Die Abnahme soll auf Verlangen des Ver¬
pflichteten spätestens innerhalb 14 Tagen von dem Tage
ab erfolgen, an welchem der Gesellschaft das Verlangen
zugeht. Erfolgt die Abnahme innerhalb der Frist nicht,
so geht die Gefahr des zufälligen Unterganges und der
zufälligen Verschlechterung auf den Kriegs ausschuß über.

Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach Ab¬
nahme . Für streitige Restbeträge beginnt die Frist mit
dem Tage , an dem die Entscheidung der Kommission dem
Kriegsausschusse zugeht.

8 6. Die höhere Verwaltungsbehörde entscheidet end¬
gültig alle Streitigkeiten , die sich zwischen den Beteiligten
über die Lieferung , Aufbewahrung , Versicherung und
den Eigentumsübergang ergeben , soweit nicht nach 8 3
die Kommission zuständig ist.

8 7 . Ausgenommen von den Vorschriften dieser Ver¬
ordnung sind geringfügige Mengen , die als Reiseproviant
oder im Grenzverkehr aus dem Ausland eingeführt werden,
sofem die Einfuhr nicht zu Handelszwecken erfolgt.

8 8. Die Landeszentralbehördeu bestimmen, wer als
höhere Verwaltungsbehörde und als zuständige Behörde
im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.



§ 9. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu eintausend fünfhundert Mark wird be¬
straft. wer den Vorschriften int § 1 Abs. 1 Satz 1 oder
im § 2 Abs. 1 dieser Bekanntmachung zuwiderhandelt.

Neben der Strafe können bei Zuwiderhandlung gegen
die Anzeige- und Lieferungspflicht die Oele, Fette' und
Seifen , auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ein¬
gezogen werden, ohne Unterschied, ob sie d'em Täter ge¬
hören oder nicht.

8 10. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Verkündung, der 8 9 mit dem 12. März 1916 in Kraft.

Berlin,  den 8. März 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Kriegsministerium.
Kriegs-Rohstoff-Abteilunq.
IV. Ick. 1318/2. K. R. Ä.

Erläuterungen II zu den Bekanntmachungen
Nr . W. M. 1000 11. 15. K . R . A. und

W. M. 1300 12. 15. K R. A
1. Durch die Bekanntmachung W. II . 384/7. 15. K.

R . A. vom 27. Juli 1915 war außer einer regelmäßig zu
wiederholenden Meldung von Rohbaumwolle und Baum¬
wollgarn eine einmalige Meldung von Baumwollerzeug-
nissen (halbwollene und wollene Männerunterkleidung ein¬
geschlossen) vorgeschrieben worden. Auf Grund dieser Be¬
kanntmachung gehen noch immer Meldungen bei der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsministeriums ein.
Die Meldungen der Rohbaumwolle und Baumwollgarn
haben jetzt auf Grund der Bekanntmachung Nr. W. M.
58/9. 15. K. R. A. in Verbindung mit dem Nachtrag Nr.
W. M. 600/1. 16. K. R. A. allmonatlich zu erfolgen, Mel¬
dungen von Baumwollerzeugnissen nur noch gemäß den
Bekanntmachungen Nr. W. M. 1000/11. 15. K. R. A. und
Nr . W. M. 1300/12. 15. K . R. A., durch die diese Waren
gleichzeitig beschlagnahmt sind. Eine Meldung auf Grund
der alten Bekanntmachung vom 27. Juli 1915 befreit nicht
von den durch die neuen Bekanntmachungen auferlegten
Verpflichtungen und ist daher überflüssig.

2. Zu 8 3, Abs. 2 und zu Uebersichtstafel W. M.
1000/11. 15. K. R. A., Spalte 4 sämtlicher Gruppen
(Mindestgewicht) :

Zur Beurteilung , ob ein Stoff frei oder beschlagnahmt
ist, ist in erster Linie das Gewicht maßgebend. Es ist
also denkbar, daß ein Stoff in unausgerüstetem Zustande
frei ist, daß er aber nach der Ausrüstung wegen seiner
Schwere der Beschlagnahme unterliegt. In einem der¬
artigen Falle kommt es nicht darauf an, wieviel Stoff
ausgerüstet wird, denn diese Gegenstände sind „in der
Herstellung befindlich" und fallen daher nach 8 3 Abs. 2
mit der Beendigung der Herstellung ohne Ausnahme unter
die Beschlagnahme. Andererseits sind Stoffe, die in un-
ausgerüstetem Zustande bereits das für die einzelnen
Gegenstände festgesetzte Mindestgewicht erreichen, als be¬
schlagnahmt anzusehen, auch wenn ihr Gewicht nach einer
Veredelung unter die Grenzen herabsinken würde ; mit
Rücksicht auf die Beschlagnahme darf daher an diesen
Stoffen keine Art der Veredelung vorgenommen werden.

3. Zu 8 4. Abs. 2 W. M. 1000/11. 15. K. R . A. :
Das Auswaschen von wollenen und halbwollenen

Stoffen (sogenanntes Entgerbern) ist nicht als Veredelung
zu betrachten und daher gestattet.

4. Zu 88 4, Abs. 2; 7 W. M. 1000/11. 15. K. R A.:
Ein Konfektionsbetrieb darf die ihm gemäß 8 7 der

Verordnung W. M. 1000/11. 15. K. R. A. freigegebenen
Mindestmengen ausrüsten, färben oder sonst veredeln lassen,
wenn er die so veredelte Ware später in seinem eigenen
Betriebe zuschneiden und fertige Erzeugnisse daraus Her¬
stellen läßt.

5. Zu 88 4, Abs. 4 ; 7, Ziffer 1 bis 4 und 17, Abs.
4 W. M. 1000/11. 15. K. R . A. :

Dem Webstoffmeldeamt gehen, besonders mit der Be¬
gründung , die Arbeiter weiter beschäftigen zu wollen, viele
Anträge auf Freigabe von Stoffen zu, die nicht ordnungs¬
gemäß angemeldet worden sind. Es sei darauf hin'ge-
wiesen, daß Freigaben vor dem 1. März nicht erfolgen
können. Konfektionsbetriebe und gemeinnützige Nähstuben
dürfen die in 8 7, Ziffer 1 bis 4 der Bekanntmachung
W. M. 1000/11. 15. K. R . A. freigegebenen Mengen ver¬
arbeiten lassen, wenn sie. den vorgeschriebenen Nachweis
durch amtliches Zeugnis erbringen. Es muß daher dringend
darauf hingewiesen werden, daß die einzelnen Konfektions¬
betriebe niit den für sie freigegebenen Mengen sorvnt als
irgend möglich dergestalt verfahren, daß sie ihre Arbeits¬
kräfte bis Mitte März , mindestens aber bis zum 1. März
beschäftigen können.

6. Zu 88 6, 7 W. M. 1000/11. 15. K. R . A:
Die Freigabe der Mindestvorräte erfolgt nur einmal.

Ein Geschäft also, das einen Kleinhandel betreibt und da¬
neben einen Konfektionsbetrieb hat. darf nicht etwa ein¬
mal die Mindestmengen für seinen Kleinhandelsbetrieb und
dann außerdem noch einmal zur Konfektion verwenden,
sondern es ist ihm nur freigestellt, die Mindestvorräte im
Kleinverkauf abzusetzen oder sie zusammen mit den zur
Konfektion freigegebenen Mengen verarbeiten zu lassen.

7. Zu 8 7 W. M. 1000/11. 15. K . R. A. :
Vergl. oben Ziffern 4, 5, 6.

8. Zu 8 IR Abs. 4 W. M. 1000 11. 15. K. R . A. und
8 10, Abs. 4 W. M. 1300/12. 15. K. R . A.

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur von dem
Empfänger , und zwar zusammen mit den an dem be¬
treffenden Stichtage sonst etwa meldepflichtigen Mengen
zu melden. Sie rechnen für die Meldung als am Stich¬
tage bereits im Besitz des Empfängers befindlich.

'9 . Zu 8 17, Abs. 4 W . M. 1000/11. 15. K . R. A. :
Vergl. oben Ziffer 5.

10. Zu UebersichtstafelW. M. 1000/11. 15. K. R. A.,
Spalte 4 sämtlicher Gruppen (Mindestgewicht) :

Vergl. oben Ziffer 2.
11. Zu UebersichtstafelW. M. 1000/11. 15. K. R. A.

Gruppe IV:

Die als Beispiel zur Untergruppe: Stoffe zur Kranken¬
bekleidung oer Gruppe IV genannten Regattas gelten auch
dann als beschlagnahmt, wenn sie unter 200, jedoch über
130 Z wiegen, da sie auch als Leibwäschestoffe in Be¬
tracht kommen.

12. Zu UebersichtstafelW. M. 1000/11. 15. K. R . A.
Gruppen IV, V, VI:

Sogenannte Waterschürzenstoffe, sogenannter Satin
Augusta, Knabensatin, Cottonades und Blaudrucke, letztere
soweit sie hellgrundig sind, sind als farbige Wäschestoffe
anzusehen und fallen unter Gruppe IV der Bekanntmach¬
ung IV. M. 1000/11. 15. K. R. A. Ripse und Einlagestoffe
sind als weiße Wäschestoffe zu betrachten und daher in
Gruppe VI beschlagnahmt. Reversibles stellen einfarbige
Futterstoffe dar und gehören daher unter Gruppe V der
Bekanntmachung.

13. Zu UebersichtstafelW. M. 1000/11. 15. K. R . A.
Gruppen IV und VI:

Auch Stoffe, die an sich als Wäschestoffe verwendbar
sind, und die nur eine für Wäschestoffe ungeeignete
Appretur erhalten haben, gelten als Wäschestoffe im Sinne
der Gruppen IV und VI.

14. Zu 8 10. Abs. 4 W. M. 1000/11. 15. K. R. A.:
Vergl. oben Ziffer 8.
Vetr. Futterhirse als Geflügelfuiter.

Der Futtermittelverteilungsstelle des Kreises stehen
25 Zentner Futterhirse zur Abgabe als Hühnerfutter zur
Verfügung.

Preis 27,20 Mk. für 50 Kilo brutto ohne Sack ab
Frankfurt a. M.

Ein direkter oder indirekter Verkauf an Händ¬
ler ist nicht gestattet.

Bestellungen sind durch das zuständige Bürgermeister¬
amt gemeindeweise hier zu machen. Die Lieferung erfolgt
nach Maßgabe der vorhandenen Menge und der eingehen¬
den Bestellungen.

Montabaur,  den 28. März 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch.
Montabaur,  den 24. März 1916.

An sämtliche Herren Standesbeamten des Kreises
einschl Montabaur.

Mit der nächsten Post geht Ihnen ein Formular zur
Nachweisung über den Bedarf an staatsseitig zu liefernden
Drucksachen für das Kalenderjahr 1917 zu. Ich ersuche
dieses binnen 3 Tagen ausgefüllt zurückzusenden. Hierbei
bemerke ich, daß wenn Hauptregister für mehrere Jahre
geliefert worden sind, für 1917 nicht wieder Hauptregister,
sondern falls diese noch ausreichen, nur Nebenregister, und
zwar in der für 1916 berechneten Stärke — falls hiervon
abzugehen nicht ein besonderer näher anzugebender Anlaß
vorliegen sollte — anzusordern sind.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
I . V. : Sauerborn.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abtlg. Ick? Nr. 26352/9310.

Mainz,  den 20. März 1916.
Betr. Ausübung der Jagd im Befehlsbereich der

Festung.
Verordnung.

Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes vom
11. Dezember 1915, betreffend Abänderung des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851, ordne
ich für den Befehlsbereich der Festung Mainz an:

8 1. Meine Verordnungen vom 29. Oktober 1915
ck ? 22282/6852 und vom 8. Februar 1916 ick ?
25085/8578 werden aufgehoben.

8 2. Alle Ausländer , mit Ausnahme unverdächtiger
Angehöriger der verbündeten Staaten , sind von der Aus¬
übung der Jagd ausgeschlossen. Ausnahmen unterliegen
meiner besonderen Genehmigung.

8 3. Außer einem Jagdschein (Jagdwaffenpaß) muß
oder die Jagd Ausübende stets einen von der zuständigen

Behörde ausgestellten Waffenpaß mit sich führen.
8 4. Bei der Ausübung der Jagd müssen sich Schützen

und Treiber in einem Abstand von mindestens 100 Meter
von allen Rhein- und Mainbrücken entfernt halten.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen die 88 2 bis 4 werden
nach 8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes vom
11. Dezember 1916 bestraft.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
gez. von Bücking,

General der Artillerie.
* *★

Veröffentlicht. "
Montabaur,  den 21. März 1916.

Der Landrat : Bertuch.

Nichtamtlicher Teil

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

(Wiederholt , weil nur in einem Teile der vorigen Auflage
enthalten .)

WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 27. März 1916.
(Drahtbericht.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heute früh beschädigten die Engländer durch eine

umfangreiche Sprengung unsere Stellung bei St . Eloi
/südlich von Bpern ) in einer Ausdehnung von über 100

Meter und fügten der dort stehenden Kown
luste zu . “

In der Gegend nordöstlich und östlich von o,
hatten wir im Minenkampf Erfolge und n»,fangene.

Weiter südlich bei La Boisselle (noch-
Albert ) hinderten wir schwächere englische Atzt
durch Feuer an Vorgehen gegen unsere Stell,'
Engländer beschossen in den letzten Tagen ^
Stadt Lens.

In den Argonnen und im Maasgebix.
die Feuerkämpfe nur vorübergehende Abschuß *

A!

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front unter dem

Generalfeldmarschalls von Hinde„
erneuerten die Russen  gestern die
mit besonderer Heftigkeit

So stießen sie mit im Oste«
unerhörtem Einsatz an Mensche,
Munition Wen die deutschen
nordwestlich von Mobstadt vor;

sie erlitten dementsprechende Verluste
irgendwelche Erfolge zu erringen.

Bei Welikoje Selo (südlich von Widsy) v
unsere Vortruppen in einem glücklichen GefechtL
57 Gefangene ab und erbeuteten 3 Makch
wehre.

Wiederholte Bemühungen des Feinds
unsere Stellung nordwestlich von Postawy sch
völlig.

Nachdem südlich des Narocz -Sees mehrfach
Angriffe von Teilen dreier russischer Armeekorps abq
waren,traten westpreutzische Regimenter beip
zum Gegenstoß an, um Aitillerie -Beobacht ««
die beim Zurückbiegen unserer Front am 20. '
loten gegangen waren, zurückzunehmen.

Die tapfere Truppe löste ihre Aus«
vollem Umfange.

Hierbei, sowie bei der Abwehr der feindlichenwurden

21 vWere, 2140 Mau
gefangen und eine Anzahl Mafchinengewe
beutet.

* * *
Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe

bürg , Wylejka und die Bahnanlagen an der Straße
witschi -Minsk mit Bomben.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heereslei
*

* *

WTB Großes Hauptquartier, 28. März 1916. f
(Drahtbericht.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von St . Eloi entspannen sich l

Nahkämpfe in den von den Engländern geft
Trichtern und auf den Anschlußlinien.

lieber die Lage im Kampfgebiet beiderseits der
ist nichts Neues zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Von neuem trieben die Russen frische Masse«

die deutschen Linien bei Postawh vor . I
In tapferer Ausdauer trotzten dort TrvM

Saarbrücker Korps alle « Anstürmen des
Vor den an ihrer Seite kämpfenden 8t

bnrger« . Hannoveraner « und Hallensern z
ein in vielen Wellen vorgetragener Angriff
russischer Divisionen unter schwerster Einb«
Gegners . Das gleiche Schicksal hatten die auch
noch wiederholten Versuche des Angreifers,
Mokrzye verlorenen Boden wiederzugervinnen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
In Verfolg der feindliche » Luftangriffe a

Stellungen am Doiran-See stieß gestern ein -
Lustgeschwader in die Gegend von Saloniki
belegte den neuen Hafen , den Petroleumhafen ftm
Entente -Lager nördlich der Stadt ausgiebig mit

Oberste Heereslei

von

Der

öfterrkichillh-ungarische Tagerd
Ruffische und italienische Angriffe abgesckj

Wie » , 28. März. (W.B.) Amtlich wird verl
Ruffischer Kriegsschanplatz.

Nördlich von B o j a n haben die Russen nach
Sprengungen vor unserer Front wiederholt versucht,
Stellung einzudringen. Alle Angriffe wurden unter
lichen feindlichen Verlusten abgewiesen. NordäW
Strypa -Mündung scheiterte ein nächtlicher Vorrücku
such russischer Abteilungen schon an der guten
unserer Vorfeldminen. An der bessarabischen Fr^
bei Olyka feuerte die feindliche Artillerie lebhaft.

Italienischer Kriegsschanplatz.
Die Kämpfe am Görzer Brückenkopf da»

Auch im Abschnitt der Hochfläche vom Doberdo
ein lebhaftes Feuer der beiden Artillerien. Bon
sicher Seite folgten Angriffsversuche am Nordha
Monte San Michele und bei San Martino , dieI
gewiesen wurden.

Oestlich Selz  ist das Gefecht noch im Gange.
Auch im Plöcken - Abschnitt  scheiterten au



■ Nor der Kampffront des braven kärnt-
SllEEi 'xner-Bataillons Nr. 8 liegen über 500 tote
en S'L der Tiroler Front  waren die Geschütz¬
ter. ■ ^11  Judicarien lebhafter als gewöhnlich,

ft 1,111 Hen ein erhöhter Eisenbahnverkehr gegen die
in E^/s .stgestellt wurde, belegten unsere Flieger einige

dortigen Bahnen mit Bomben. •
Ke oer — -Iüdöstlich-r Kriegsschauplatz.

, . Ereignisse.
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

. .. Wde der Kriege; io Sicht?
^ «a 27. März .- (Zens . Bln .) Der .Präsident der
* ^ e» Kammer , Watschow.  erklärte , aus Griechen-
acĥ .troffene zuverlässige Nachrichten besagten , daß

nnosen  einen Teil ihrer Truppen aus Sa-
^nach der Westfront  abtransportieren werden,

n'^ .-gen Ereignisse gestatteten die Erwartung , Frank-
^ bald gezwungen sein, sämtliche Truppen aus

®e wrückzuziehen . England allein aber vermöge
Saloniki zu verteidigen . Rußland habe an

®2jl nt mit der Offensive begonnen, um deutsche
tu fesseln. Damit könne Frankreich aber nicht ge-

? ».den weil Rußland nicht genügend Truppen besitze.
Verlauf der Arühjahrskämpfe dürfe

»̂öS Kriegsende erhoffen . Die allgemeine Lage
^n den Operationen im Westen ab.

^spräche im Hauptausschutz des Reichstages.
ES Verli «, 28. März. Der Hauptausschuß des
-̂ taaes begann heute vormittag die Beratung der
E ^ ^ m Etat des Auswärtigen Amtes . Anwesend

der Reichskanzler, die Staatssekretäre von Jagow,
Delbrück, Dr. Helfferich, von Capelle, Dr. Sols, Ver¬
des Kriegsministeriums sowie anderer Ressorts und
Bevollmächtigte der Bundesstaaten zum Bundesrat.

L den vollzählig erschienenen 28 Mitgliedern des Aus-
'■e§ wohnten zahlreiche Reichstagsabgeordnete als Zu-
j den Beratungen bei . Zu Beginn der Sitzung sprach
rmann als Berichterstatter über die politische und
arische Lage unter Einbeziehung der zur Untersee-

oots frage  gestellten Anträge. Hierauf ergriff der
ejchskanzler  das Wort , um in längeren , streng ver¬
glichen Ausführungen die Politik der Reichsregierung
Wiegen und auf die von dem Berichterstatter ange-
mttenen Fragen einzugehen . Der Ausschuß gedenkt,
n offiziellen Bericht über die vertraulichen Verhand¬
ln durch Reichstagsdrucksachen zur Verteilung zu
Tf ’
ßeber die Verhandlungen meldet ein späterer Bericht

folgendes:
Der Referent des Ausschusses Bassermann gab einen

eberblick über die Punkte, deren Klärung in den Ver¬
edlungen in der Kommission herbeigeführt werden soll,
t Reichskanzler gab in einer längeren vertraulichen
e eine Darstellung der politischen Seite und im An¬

laß daran der Staatssekretär des Reichsmarineamtes
"14 über die technische Seite dieser Fragen . Es folgte

~t eingehende Aussprache , an der sich die Redner sämt-

Paiteien beteiligten . Die Verhandlungen werden
en fortgesetzt.

*Berlin, 28. März . Das Zentrum hat im Laufe
heutigen Vormittags seinen U-Boot -Antrag in gleichen

rten als Entschließung im Hauptausschuß des Reichs-
s eingebracht. Die Konservativen und Nationalliberalen
diesem Beispiele gefolgt . Die Freisinnigen  haben
gleichfalls eine Entschließung im Ausschuß eingereicht,
lautet:
Der Reichstag hat angesichts der bewundernswerten

Lüftungen unseres von Erfolg zu Erfolg schreitenden
Heeres und unserer Flotte sowie ihrer Führer die feste
Zuversicht und das Vertrauen , daß sie wie bisher , so
auch fernerhin alles tun und nichts unterlassen werden,
um den baldigen endgültigen Sieg der deutschen Waffen

Wasser und zu Lande zu erringen und sicherzustellen.
Bezüglich der Anträge der Konservativen , der National-

ukralen und der Sozialdemokraten beantragen die Frei-
igen Uebergang zur Tagesordnung . Für den Fall
Annahme des Zentrumsantrages beantragen die Frei-

.Wn , den Schlußsatz dieses Antrages , der lautet : „daß
oen Verhandlungen mit den auswärtigen Staaten die
hert rm Gebrauche dieser Waffe gewahrt wird " , wie

?! ^ fassen: „daß bei den gegenwärtigen und künftigen
Handlungen die Freiheit im Gebrauch dieser Waffe

igen unsere Feinde  gewahrt wird " .
Kriegsfürsorge.

28. März . (Die Kriegsbe ihülfei
dem Reichsanzeiger ist der Rund

w -so I ^ anzministers und des Ministers des Inner,
m ^2. September 1915 mit Wirkung ab 1. Apnl 19b
. ^ "?oert worden, daß die Kriegsbeihülfen für Kinde
»n. Jahren  monatlich betragen : für ein Kin

Zwei Kinder zusammen 8 Mk. und für jede
na ^ Mk. bei Lohnangestellten höherer Ordnunc

verfahre? Dom 9- November 1815 ist ebens

Lokales und provinzielles.
-ist ^ ^ ur , 29 . März . (Der neue Bürge

Iven!a° ' Stadtaktuar Hr . Hans Reis,  der UN
vieifter ^ 104  Bewerbern einstimmig zum Bürg
oli. Er Montabaur gewählt wurde , ist erst 28 Jal
Sohn de? a. d. Sieg geboren und der alte
^isunasinr » Diensten der Stadt Köln stehenden B

ÄL Pr ftor§  Hub . Reis . Der Gewählte besuc
~ Köln ^ ? m Düren und später die Handelssch

i einiiib̂m r Erlangung des Berechtigungsscheines
1 yng -steiwrlligen Dienst trat er im April 18

als Supernumerar in die Dienste der Stadt Köln und
wurde im April 1913 Stadtaktuar . Am ersten Mobil¬
machungstage trat Reis , der Reserveleutnant war , unter
die Fahnen und wurde gleich im ersten Monat mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Er machte mehrere schwere
Gefechte mit , bis er bei Raucourt in der Nähe von Sedan
verwundet wurde . Nach Genesung wurde er nach Frank¬
furt a. M . versetzt.

Schenkelberg , 27. März. Die Zeichnung auf die
vierte Kriegsanleihe durch die Schulkinder betrug 1612 M.
Außer diesem Betrag sind noch durch die hiesige Schulstelle
2800 M . gezeichnet worden.

** Fräulein Betty Müllenbach aus Höhr,  welche
als Hilfsschwester im Festungshilfslazarett Oberwerth tätig
ist, ist mit der Roten Kreuz-Medaille 3. Klasse ausge¬
zeichnet worden.

X Ransbach , 27. März. (4. Kriegsanleihe .)
Bei dem hiesigen Vorschußverein wurden gezeichnet:
96000 M . Reichsanleihe — davon 13 000 M . für Ein¬
träge in das Reichsschuldbuch —, und 4000 M. Schatz¬
anweisungen ; zusammen 100 000 M.

— Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlchns-
kaffe für Deutschland zu Berlin , die Zentral-Geld-
ausgleichstelle der Raiffeisenschen Genossenschaftsorgani¬
sation , hat auf die vierte Kriegsanleihe  für sich
und die ihr angeschlossenen Kreditgenossenschaften nach dem
nunmehr feststehenden Endergebnis 127 Millionen  M.
gezeichnet. An den bisherigen Kriegsanleihen ist sie für
sich und ihre Genossenschaften insgesamt mit 267 Millionen
M . beteiligt.

(6 ) Limburg , 28 . März . Die Handelskammer zu
Limburg a . d. Lahn hielt am 27 . März eine Sitzung ab,
in der der bisherige Vorstand , bestehend aus den Herren
Theodor Kirchberger-Weilburg als Vorsitzender, Kommer¬
zienrat C. S . Schmidt -Niedeilahnstein als erster stellv.
Vorsitzender , Karl Korkhaus -Limburg als zweiter stellv.
Vorsitzender wiedergewählt wurden , lieber die neuen
Kriegs st euervorla gen  faßte die Kammer die folgende
Entschließung : Der Kriegsgewinnsteuer stimmen wir zu.
Gegen die Tabaksteuer haben wir schwere Bedenken.
Pfeiffentabak sowohl als Zigairentabak sind durch die Er¬
schwerung der Einfuhr ohnehin sehr erheblich im Preise
gestiegen. Der Aufschlag beträgt für die unteren Preis¬
lagen 60 °/o und darüber . Die Berk eh rssteu ern  er¬
achten wir als ungerecht und schädlich. Die Verteuerung
der Post -, Telegraphen - , Fernsprech- und Frachtbriefstempel¬
gebühren stellen im Grunde eine neue Reichsgewerbe¬
steuer  dar , deren Einführung eine einseitige Belastung
des Handelsstandes verursacht . Die Quittungssteuer , die
in anderen Ländern nur als eine Ergänzung der Wechsel-
und Stempelsteuer erscheint, die aber bei uns als eine all¬
gemeine Zahlungssteuer gedacht ist, würde eine ungemeine
Belästigung des Kleinhandels und große Unsicherheit bei
der Anwendung Hervorrufen . Wir treten daher für Ab¬
lehnung aller Verkehrssteuern ein und sähen sie am liebsten
durch eine Reichsbesitz- und Einkommensteuer nach den
Grundsätzen des Wehrsteuergesetzes ersetzt. Es wurde weiter
beschlossen an zuständiger Stelle für eine rechtzeitige Zu¬
teilung des für die Beerenernte benötigten Zuckers einzu¬
treten , beim Postamt in Limburg wegen emer Verlänge¬
rung der Schalterdienststunden vorstellig zu nverden und
die Eisenbahndirektion Frankfurt zu bitten , den um 7.40
Uhr vormittags von Limburg nach Frankfurt abgehenden
Personenzug von Niedernhausen ab unter Ueberspringung
der weniger wichtigen Stationen zu beschleunigen, damit
er Anschluß an die D Züge 9.38 Uhr nach Heidelberg,
Karlsruhe , Stuttgart , Freiburg und 9.50 Uhr nach Thü¬
ringen hat ; sowie den letzten Zug nach Limburg ab Frank¬
furt 8 .44 Uhr nachmittags , der jetzt von Niedernhausen
ab als Triebwagen gefahren wird , nach Limburg durch¬
zuführen , damit das so sehr lästige Umsteigen in Niedern¬
hausen forlfällt . Endlich wurde noch beschlossen, auch für
das Steuerjahr 1916/17 als Handelskammerbeitrag 10 %
der Gewerbesteuer zu erheben.

Heber die©ntlaftunflsoffenfiocn unserer Feinde
wird geschrieben:

Dringende Hilferufe müssen die bedrängten Franzosen
an ihre Verbündeten gerichtet haben, um den furchtbaren
Druck unserer Armeen auf Verdun etwas zu mildern, das
sieht man an den verschiedenen Ansätzen, die Engländer,
Italiener und Russen notgedrungen unternommen haben,
um wenigstens den guten Willen zu zeigen. Gleichzeitig
sieht man aber auch die kolossalen Unterschiede, di;
in diesen verschiedenen Hilfsaktionen zutage treten,
und die ein bedeutsames Licht auf die poli¬
tische Lage werfen. Zunächst kam der eng¬
lische  Angriff auf unsere Bastion-Stellung in Flandern.
Diese Unternehmung war in einem derartig kleinen Um-
fang durchgeführt, daß man nur gar zu deutlich das
Prinzip der Schonung der eigenen Truppen herausfüblen
konnte; auf einer ganz schmalen Front war ein kurzer
überraschender Angriff angesetzt worden, dessen kleine Er¬
folge, weit entfernt, energisch ausgenutzt zu werden, gar
bald den Engländern zum größten Teil entrissen wurden.
Dann kam die italienische Offensive. An ihr ist besonders
bemerkenswert, daß sie durch einen ungeheuren Muni-
tionsaufwand vorbereitet wurde, zu dem die darauf fol¬
genden Jnfanterieaktiouen in keinem Verhältnis standen,
so daß, nachdem auch dieser Vorstoß von den auser¬
lesenen Truppen unserer tapferen Verbündeten gleich allen
vorhergegangenen gänzlich abgeschlagen wurde, die Fort¬
setzung der italienischen Entlastungsoffensive nicht nur völlig
abflaute, sondern sogar in eine energische und erfolgreiche
Gegenoffensive der Oesterreicher Umschlagen konnte. Das
gemeinsame Merkmal der englischen und italienischen Offen¬
sive war al|o durch eine für uns bedeutsame Tendenz zur
Schonung des eigenen Menschenmaterials gekennzeichnet;
bei den Engländern wobl aus der Erkenntnis, daß man
sich keinen Verlusten aussetzen dürste, um gegebenenfalls
einen Angriff auf das durch die Nähe Englands geheiligte
Gebiet Flanderns und Nordfrankreichs abwehren zu
können, bei den Italienern aber aus der Furcht vor der
immer mutloser werdenden Stimmung der Bevölkerung,
die >a nochgerade so reizbar und nervös geworden ist,
daß die Regierung für ihre völlig nutzlosen Heeres¬
operationen keine starken Verlustmöglichkeiten wagen darf.

Im scharfen Gegensatz zu diesen schwächlichen und nur
zu Halbheiten führenden Angriffen der Engländer und
Italiener steht die neue Offensive der Russen, die wie olle
ihre früheren Operationen runä-tckt wieder durch die rück¬
sichtslose Einsetzung Ihr' . bensche«,»n«isen verblüfft. Mit
ungeheurer Aufwendung ss » Munition und von Soldaten
versuchen sie nunmehr an zwei Stellen ihrer Westfront durch¬
zubrechen, im Norden an de» litauischen Seen südlich
Dünaburg, im Süden am Dnjestr bei Uscioczko und
Zalaszczyki. Bei ihren frühere» Verlusten an Menschen,
Artillerie und Munition, bei der ungeheuren Ausdehnung
ihrer Fronten — es sei hier auf die kolossale Angriffsfront
in Persien und Armenien noch besonders hingewiesen—
und bei ihren beschränkten Mitteln, Artillerie und Mu¬
nition hinreichend zu ergänzen, ist es ausgeschlossen, daß
die Russen diese auszehrende Art ihrer Frontalangriffe
lange durchführen können. Diese Ansicht wird ja
auch bestätigt durch die Berichte unserer Rordostfront,
wo man bei aller Helligkeit der Angriffe doch nicht die
brutale Rücksichtslosigkeit im Einsetze» von Regimentern
wie im vorigen Jahre bemerkt hat ; konnten doch hier
die Angriffe nicht nur völlig abgewiesen werden, es wur¬
den sogar erfolgreiche Gegenstöße unternonimen. Das da¬
durch bewiesene Nachlassen in der Hartnäckigkeit der russi¬
schen Angriffe wird auch bald »n ihrer südwestlichen Front
bald eintreten müssen, da die allgemeinen Gründe auch
für dieses Gebiet ihre Gültigkeit haben. So werden sich
die Russen wohl auch hier damit begnügen müssen, die
Zerstörung des Brückenkopfes von Uszieczko zu einem
großen Siege aufzubauschen, und damit ihren französischen
Bundesbruder vertrösten, der angesichts des Mißerfolges
der auf allen Seiten gegen die Deutschen angesetzten Gegen¬
offensiven wohl bald zu der wenig ermutigenden Gewiß-
heit gelangen wird, daß ihm auch seine besten Freunde
nicht Helsen können. . . .

lieber die geringen Musle bei Verdun
schreibt ein militärischer Mitarbeiter:

Unsere großen Erfolge vor Verdun werden von uns
mit um so größerer Genugtuung gewertet, als sie mit sehr
geringen Verlusten durchoeführt worden sind. Deutete
dies schon der deutsche Generalstabsbericht an, der in den
eisten Mitteilung.n über die Gefechte unsere Verluste alz
erträglich  bezeichnte, so wird die Wahrheit dieser für
uns sv wichtigen Taisache mehr  als bestätigt durch
die Veröffentlichungen neutraler Berichterstatter, wie
namhafter holländischer, und sogar feindlicher, wie
z. B. des „Times"- Korrespondenten. Sie führen
dies auf die größere Bedachtsamkeit zurück» die
unsere Infanterie neuerdings bei ihren unvergleich¬
lichen Sturmangriffen entfaltet. Obgleich der Mut unserer
Truppen auch von diesen Berichterstattern übereinstimmend
gelobt wird, so ist der Ausdruck„Bedachtsamkeit" leider
irreführend und trifft den Kern der Sache durchaus nicht.
In Wahrheit liegt die Ursache darin, daß wir aus den
früheren Schlachten dieses Krieges gelernt haben, und
zwar zunächst den Grundsatz des engen Zufammen-
urbeite»s zwischen Artillerie und Infanterie. Wir sind
jetzt in der Lage, über ungeheure Munitionsmengen*u
verfügen, dadurch kann sich unsere Artillerie endlich
ganz zu ihrer Bedeutung entfalten. Diese zerfällt
in drei Wirkungsabschnitte: vor, während und nach
dem Infanteriezefecht. Zuerst hat sie die feindlichen
Steilungen sturmreif zu schießen, das heißt wiederum
erstens die Gräben mit ihren Hindernissen nach
Möglichkeit zu zerstören, zweitens die Besatzung dieser
Gräben sowie ihre Geschütze uiid Maschinengewehre kampf¬
unfähig zu machen, und drittens durch weiter nach hinten
gelegenes, die Annäherungswege des Gegners dauernd
unter Feuer haltendes sogenanntes Sperrfeuer dem Feinde
die Möglichkeit zu nehmen, Reserven in die bedrohten
Stellungen zu bringen. Während des eigentlichen Infan«
teriegefechtes beschränkt sich die Artillerie in der Hauptsache
auf diese letztere Tätigkeit des Sperrfeuers, um nach dem
Gefecht die Abmarschstraßen verfolgend zu beschießen und
gleichzeitig die günstigsten Aufnahmestellungir des Feindes,
also beherrschende Punkte seiner zweiten oder dritten
Linie, unter Feuer zu nehmen; Hierdurch soll ihre Be¬
setzung entweder ganz unmöglich oder nur unter großen
Verlusten möglich gemacht werden.

In der genauesten Ausarbeitung dieser Lbllllerietätig-
keit, die sich auf Grund der Karte, der Beobachtungen
unserer überlegenen Flieger und »vierer Artillerie- und
Infanteriepatrouillenergibt, liegt die ^ nrbedj„gung für
das Gelingen des Sturms sowie für M*> kleinste Veriust-
ziffer; hierzu tritt ein gleich genau vorgeschriebener Plan
für die Infanterie. Für jede Einheit, man kann sagen
für jeden Mann ist genau vorgeschrieben, welcher Punkt
zu erreichen und zu halten ist ; jeder weiß genau, was er
zu überwinden und wie er sich zu verhalten hat. Hier¬
durch wird vermieden, daß unsere Infanterie im kühnen
Sturm, während dessen eine Bedachtsamkeit nicht gut
möglich oder denkbar ist, zu weit vorgeht, so daß ent¬
weder die Berbindung mit der Nachbareinheit zu locker
wird oder gar abreiht, oder die Truppe gar in das Be¬
reich des eigenen Sperrfeuers gelangt; ein Ungestüm, der
bei unseren tapferen jungen Truppen während der Ge¬
fechte am Mrkanal manchen Verlust heroorrief.

. . . J

Die Beherrscher der Lull.
Der Londoner „Daily Telegraph" beschäftigt sich mal

wieder mit dem Luftkriegproblem. Nachdem er mit saurer
Mene festgestellt hat. daß die deutschen Luftfahrzeuge sich der
aller Gegner überlegen erwiesen haben, konstatiert das Blatt,
daß mit der Abwehr durch Kanonen überhaupt nicht viel zu
erreichen fei, „denn es gelung nicht, ein Zeppilinfchiff herunter¬
zuholen, ja nicht einmal, zu treffen." Die best« Verteidigung
feien nicht Kanonen, sondern bessere, schnellere und kunstge¬
rechter bediente Flugzeuge, die den Krieg nach Deutschland
hineintragen müssen, wo es zahlreiche wertvolle Angnffs-
objekte gibt, wie z. B , Esten oder die vielen Luftfchiffha/len.
„Nichts ist so entmutigend," fährt das Blatt fort, „wie eine
schwächliche Verteidigung, deshalb müssen wir den Feind
treffen, bevor er seinen Mordzug beginnen kann. Di e Lu f t-
fahrzeuge beraubten unsere JnselnzumTeil
ihrer bisherigen Sicherheit,  sie können unsere
Schiffsbewegungen verfolgen und die Truppenverschiebungen
feststellen. Die Beherrschung der Luft könnte sich als ebenso
entscheidend Herausstellen wie die Herrschaft über das Meer."
— Als Herrscher der Luft erkennen uns die Engländer also
jetzt schon offen an. Zu Land geben sie uns ja schon längst
diese Ueberlegenheit zu. In zwei Elmenten fühlen sie sich also
schon als die Unterlegenen. Ein bitteres Zugeständnis für
di« stolze Nation. Wir werden wissen, ihnen noch mehr
Zugeständnisse abzuringen! _



Nach der Anzeige der Witwe des am 1. Februar 1916
verstorbenen Amtsgerichtssekretärs a . D ., Rechnungsrat
Rink in Montabaur , vorher in Selters wohnhaft , ist
die nach Nr . 422 der Grundliste am 16. Februar 1892
für den Genannten als Mitglied der Sterbekasse für Justiz¬
beamte im Oberlandesgerichtsbezirk Frankfurt a. M . über
dm Sterbegeldbetrag von 600 M . ausgestellte Aufnahme¬
urkunde abhanden gerammen.

DtM Antrag der Frau Witwe N in k entsprechend wird
dies hiermit öffentlich bekannt gemacht und zugleich die
Aufnahmeurkunde für ungültig erklärt.

Frankfurt a . SR., den 28. März 1916.
Der Vorstand

der Sterbekasse für Justizbeamte im OberlaudeSgerichtsbezirk
Frankfurt a. M.

Schneider. Joerss.

Brenntiolz-Berkinik
in der König!. Lbersörsterei Rrnhäasel.

Am Mittwoch , de « 5 . April 1916 , nachmittags
1 Uhr beginnend , wird in der Fr i e s 'schen Gastwirtschaft
in Neuhäusel aus dem Schutzbezirk Sim mein  der
Distrikte 3 a , 5 a (Sauheck , an der Arenberger Straße ),
13a , 13b (Hümmerich ). 14a (Reidelbach), 23a (Teufels¬
wiese) und Totalität öffentlich meistbietend versteigert:

Eiche » : 367 Rm . Scheit und Knüppel , 223 Rm.
Reiser Ir Kl . Buchen : ca. 521 Rm . Scheit u . Knüppel,
64 Rm . Reiser Ir Kl. And . Laubholz r 133 Rm . Scheit
u . Knüppel , 38 Rm . Reiser Ir Kl. Nadelholz r 48 Rm.
Scheit und Knüppel.

Holzversteigermh.
Montag, den 3. April d. Js .,
vormittags punkt 10 Uhr anfangend,

werden in hiesigem Stadtwald,
in den Distrikten Schnepfenheck, Hirschkopf,

Butterborn und Reihershahn:
21 Raummeter Eichen-Scheit,

1 „ Nadelholz -Scheit,
20 „ „ -Knüppel,

359 „ Buchen -Scheit,
77 „ „ -Knüppel,

5080 Stück buchene Wellen
meistbietend an Ort und Stelle gegen Bürgschaft versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Montabaur,  den 29. März 1916.
_ Der Bürgermeisterr Sa uerborn.

Die heute im Distrikt Schnepfenheck abgehaltene Brenn¬
holzversteigerung hat die Genehmigung des Magistrats
erhalten und wird das versteigerte Holz
Donnerstag , de « 3 « . März , vormittags 19 Uhr.
an die Steigerer überwiesen.

Montabaur,  den 27. März 1916.
Der Magistrat . Sauerdorn

Holzversteigermg.
Samstag, den 1. April d. Js .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt 7a und d Lochwies:
10 Raummeter Nadelholz -Scheit,
14 „ „ -Knüppel,

100 Stück eichene Wellen,
13 Lärchen-Stämme von 3,90 Festmeter,
30 Nadelholz -Stangen Ir Klasse,
87 „ „ 2r „

655 „ „ 3r „
240 „ 4r ..

95 „ „ 5r „
65 „ „ 6t „

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang am Kaiserweg.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Oberelbert , den 28. März 1916.

Der Bürgermeister -Stellvertreter:
S p itz ho rn.

Holzverfteigemng.
Donnerstag, den 30. März d. I .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in dem Gemeindewald Leuterod,

Distrikt 11 Oberkammer:
1030 Stück Nadelholzstangen 4r Klasse,
1635 „ „ „ 5r „
2010 .. .. „ 6t ..

öffentlich versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Leuterod , den 25. März 1916.

Der Bürgermeister r
B l a u m.

Holzversteigerung.
Freitag, den 31. Marz dies. ^ .

nachmittags l ' /z Uhr anfangend^
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt 3 Untere Müllmerich:
34 Raummeter Eichen-Scheit und

378 „ Buchen - ..
5875 Stück buchene Wellen

öffentlich meistbietend versteigert . —
IDie Herren Bürgermeister werden um <>.«•.„ I

kanntmachung ersucht.
Horbach, den 25. März 1916.

—"SW«

Holzvnftchcmn,. « Mit WeNM
Freitag, den 31. März dieses Jahres,

nachmittags 1 1/2 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

' Distrikt Hohenhübel und Langheck:
152 Raummeter Eichen-Scheit und Knüppel,

4000 Stück gemischte Wellen,
50 Raummeter Buchen-Scheit und Knüppel,

1800 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Der Anfang ist im Distrikt Hohenhübel.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Krümmel , den 25. März 1916.

Der Bürgermeister:
Wingender.

liic W-Pi°t Kücheneinrichtung.
[ei*M -Pii. Schreibtisch mit Ansitz

billig zu verkaufen.
Karl Lenaif , Schreinermeister, Montabaur.

An unsere Abonnenten in Rückeroth.
Vom 1. April d. Js . ab haben wir die Agentur des

Kreisblattes dem Herrn Carl Düngen , Polizeidiener in
Rückeroth übertragen , welcher jederzeit Bestellungen auf
das Blatt entgegennimmt zum Preise von 55 Pfg . für
den Monat.

[Verlag des Kreisblattes für den Unterwesterwaldkreis.
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So lange Vorrat reicht:
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Kornkaffee . . „
Franz 5pielmann, (Dontabaur

Habe Do « » erstag , den
30 . März eine Partie große

[und kleine

Ferkel
in meinem Stalle zum Ver

[kaufe stehen.
Peter Dick, Sauertal

Kein Vater
dem die Zukunft seines Soh
nes oder seiner Tochter am
Herzen liegt , versäume es,
denselben eine wirklich ge¬
diegene kaufmäun . Aus¬
bildung angedeihen zu lassen.
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Neueste Nachrichten.

Westlicher Kriegsschauplatz.
von

Bernd Bohne,Neuwied
Bahnhofstr . 71 , Fernsp . 432.
Gegr . 1905. Prospekt frei.

1000 Referenzen.

Frühe und späte

Sililtkllrtchck
hat abzugeben

Kosgnt Rembs
Post Ransbach.

Holzversteigerung.
Samstag, den 1. April dieses Jahres,

mittags 1 Uhr anfungend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

in den Distrikten 1 e, 2 a , 4 b, 7 a und 9a:
8 Nadelholz -Stämme von 4,14 Festmeter,

darunter 1 Stamm von 1,73 Festmeter,
209 Raummeter Buchen-Scheit - und Knüppelholz,

6430 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Anfang Distrikt Io.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Wittgert , den 28. März 1916.

Der Bürgermeister r
_ Klein.

Gew. Stockfisch! «UA M' 1
Albert Kauth , Bad Ems.

Telephon Nr . 29.

Südlich von St . Eloi wurde den Engländern  im
Handgranatenkampf ein der von ihnen besetzten Spreng¬
trichter wieder entriffen . '

Auf dem linken Maasuser stürmte « unsere
Truppe « mit geringen eigenen Verlusten die französtsche»
mehrere Linien tiefe Stellungen nördlich von Malan-
eourt in einer Breite von etwa 209 « Meter und

| Örattflat auch in den Nordwestteil des Dorfes ein.

Der Fm- lieb 12 Miere.
i486 Mann au ««verwundeten
Ĝefangenen, sowie1Geschütz und

4 Maschinengewehre
| irt unserer Hand.

Hierdurch wurde mit Sicherheit der Einsatz von zwei
[weiteren Divisionen in diesem Kampfraum festgestellt.

vestlitzer Kriegsschauplatz.
Während die Russen ihre Angriffe in den

[nördlichen Abschnitten gestern nicht wiederholten,
setzten sie südlich des Narocz-Sees Tag und
sNacht ihre vergeblichen Anstrengungen fort.

Siebenmal schlagen unsere Truppen,, _ r
teilweise im»ajanetttamps. den Feind HrbßlfßrrurstU.

Ein
fleißiger , militärfreier

Schreiner
für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht, ebenso
1Schreineriehrliug.

WkstemSlütt Eiststsießttti
ild MoWmfabrik

Z« 8. 0ÜK.

Die an Frau Löv
bisher vermietet ge„

Wotzm
ist wegzugshalber a„
zu vermieten.

Eduard Dash
Montabaur , Bahnh

NmiieimÄ
gesucht. Ä

Frost Stmiimlthltk
Gelbachstraße io"]

Schwarzer| |
auf den Namen „Hex" .
entlaufen . Vor AnkwlH
gewarnt . Nachricht eck

Peter Rink,
Ettersdorf (Post SÄ

Eine freundlichis
Wohnung

zu vermieten . Steiudql
Ein fast neuer

und Liegt
billig zu ueilaufen,|

Steinweg

mi>Erdllkti
sofort gesucht.
Gewerkschaft

Zimmermao«
Betriebsstätte m

AltM
auch kleinste Menge

Ltto Klei«
Bleiwerke, Offenbach«-

Durch Aufgabe derä
Wirtschaft stehen

Wti ltbEßch -i
Intelligenter

Deutsche Flugzenggeschwader warfen mit gutem
!Erfolge Bomben auf feindliche Bahnanlagen , besonders
| auf den Bahnhof Molodepzno ab.

»alkanKriegsMauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

auch Kriegsbeschädigter
gesucht.

Heimami Stern.
Holz und Eisen,

landwirtschaftl . Maschinen.
Ein fast neuer Kinder-

Sitz - und Liegewagen
billig zu verkaufen . Näheres
in der Geschäftsst. d. Blattes.

davon eine srischw^
mit Kalb , die anders
nate tragend, zumd^
bei4ob.Mb.8« «

Maxsaia.

Ein ^ schöô |

Zuchtschi
zu verkaufen. NahM
der Geschäftsstelle
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